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Über den Autor

Er wurde am 28. Oktober 1960 in der Stadtgemeinde Develi von 
Kayseri in der Türkei geboren. Seine Grund- und Sekundar-

schulausbildung absolvierte er in seiner Heimatstadt. Seine Hoch-
schulausbildung, die er am Höheren Islamischen Institut in Kayseri 
begann, setzte er an der Fakultät für Islamisches Recht der Al-Az-
har-Universität in Kairo fort. In den Jahren seines Studienaufent-
halts in Kairo führte er islamische Forschungen durch und hielt 
auch Vorlesungen. Die Koranexegese-Vorlesungen, die er in Kairo 
hielt, veröffentlichte er unter dem Titel Adayış Risalesi (Botschaft 
der Hingabe).

1990 schrieb er sein kritisches Geschichtswerk mit dem Titel 
Imamlar ve Sultanlar (Imame und Sultane), das sich mit den 
ersten 150 Jahren der islamischen Geschichte befasst. In diesen Jah-
ren verfasste er seinen ersten Essay mit dem Titel Yürek Devleti 
(Das Reich des Herzens), der gleichzeitig eine Kritik an der „Isla-
mischen Bewegung“ beinhaltet. Die erste Übersetzung des Werks Fi 
Mas‘alati‘s-Sofour wal-Hidschab (Zum Thema Enthüllen und 
Bedecken) der ägyptischen Schriftstellerin Safinaz Kazım wurde 
unter dem Titel Kadının Özgürlüğü (Freiheit der Frauen) ver-
öffentlicht.

Sein Werk İslâmi Hareketler ve Kıyamlar Tarihi (Die Geschichte 
der islamischen Bewegungen und Aufstände), von dem er den 
ersten Band in Kairo und die anderen Bände in der Türkei schrieb, 
wurde 1991-1993 veröffentlicht.

Im Jahr 1997 erhielt er den Menschheitspreis „Hellman-Ham-
mett-Preis 1997“ von Human Rights Watch.

1997 wurde das Schriftstück, das er auf dem II. Internationalen 
Eroberungs-Symposium präsentierte, als Buch unter dem Namen 
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Yürek Fethi (Die Eroberung der Herzen) veröffentlicht.

Die Koranexegese-Lektionen, die er 1992 begann, wurden 2008 
abgeschlossen, und das Werk Hayat Kitabı Kur’an, Gerekçeli 
Meal-Tefsir (Der Koran - Das Buch des Lebens, Begründete 
Übersetzung-Exegese), dass er zur gleichen Zeit vorbereitete, wurde 
2008 veröffentlicht. Das Video- und Audio-Exegese-Projekt Te‘wi-
lu‘l-Furqan (Interpretation des Unterscheidungsmerkals Koran), 
das 1998 begann, wurde 2008 als Video über 20 Lektionen veröf-
fentlicht. Kur’an’a Göre Esmâ-i Hüsnâ (Die Schönsten Namen 
gemäß dem Koran) (3 Bände), das er zeitgleich mit den Esmâ-i 
Hüsnâ-Lektionen, die er zwischen 2009 und 2013 gab, schrieb, 
wurde 2013 veröffentlicht.

Das neueste Werk des Autors, Kur’an’ı Anlama Yöntemi (Die 
Methode des Koranverständnis), dass das Vorwort zu der von ihm 
verfassten Koranexegese darstellt, wurde im November 2014 veröf-
fentlicht.

Er ist verheiratet und hat fünf Kinder.
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Vorwort des Übersetzers

Alles Lob gebührt Gott, dem Herrn der Welten, den ich als mei-
nen Erzieher akzeptiert habe. Ich bin Ihm sehr dankbar, dass 

ich die Ehre erhalten habe, mich für Seine Sache einsetzen zu dürfen.

Es ist mir eine mehrfache Freude, dieses Werk von Herrn Mustafa 
İslamoğlu in die deutsche Sprache übersetzen zu können. Erstens 
ist der Autor einer meiner ersten Mentoren, die mich, nach mei-
ner hinterfragenden und gottlosen Phase in meinen jungen Jahren, 
dem Koran näher gebracht haben, und somit Antworten auf meine 
grundlegenden Fragen erörtert hat. Daher würde ich mich freuen, 
wenn er diese Übersetzung als Werk eines ehemaligen Studenten 
akzeptierte. Zweitens sehe ich mich seit einiger Zeit in einem, mei-
nes Erachtens, großen Durcheinander von Büchern, die behaupten 
den Islam beschreiben zu wollen. Dabei berufen sich viele auf eine 
bestimmte Ansicht des Klerus, auf eine bestimmte Rechtsschule, 
eine bestimmte Interpretation oder auf eine bestimmte Richtung. 
Dieses Buch versucht auf Fragen über den Islam, ausschließlich nur 
mit dem Koran, der einzigen Quelle des Islam, der von Gott offen-
barten Lebensweise, zu antworten. Um den Leser bei potenziell 
aufkommenden weiteren Fragen die Suche zu erleichtern, habe ich 
einige Fußnoten mit Verweisen auf andere Fragen hinzugefügt. An 
einigen Stellen habe ich mich so frei gefühlt, mein kritisches Denken 
einzusetzen und entsprechend konstruktive Kritik auszuüben, was, 
um Gottes Willen, nicht als Kritik an der Person oder gar als Verun-
glimpfung des Autors verstanden werden darf.1 Genau hier möchte 
ich Herrn Mustafa İslamoğlu zitieren:

1 Anm. d. Übers.: Die allererste Person, die dieses Vorwort mit den erwähnten 
kritischen Fußnoten, gelesen hat, war der Autor selbst. Ich betrachte es als eine 
moralische Pflicht, dass Mustafa İslamoğlu die erste Person ist, die hierüber Bescheid 
wissen sollte. Er hat mit einer kurzen positiven e-Mail geantwortet und hinsichtlich 
technischer Angelegenheiten, wie dem bevorstehenden Lektorat für das Gesamtwerk, 
konstruktive Kritik geäußert. Darüber hinaus hat er seine Wünsche für ein 
erfolgreiches Gelingen kundgetan.
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„... Sehen Sie, ich erhalte Rückmeldungen von Ihren Gesichtern und 
Augen. Sie schauen mit Bewunderung zu. Nein, nein, bitte nicht! Sie 
können das genauso. Sie haben auch, was ich habe. Der Unterschied 
besteht darin, dass Sie Ihren kritischen Verstand nicht benutzen! Gott 
hat uns allen den kritischen Verstand anvertraut. Denn Vernunft 
kann nur solange Vernunft bleiben, wenn sie kritisch ist. Ansonsten ist 
sie nutzlos. Wer profitiert von Schätzen, die nicht gefunden wurden? 
Wenn wir den Verstand nicht benutzen, ist er null und nichtig. Sie 
können also selbstverständlich auch diese Sätze bilden. Nehmen wir 
an, Sie können diese Sätze doch nicht bilden, aber Sie könnten dennoch 
zu derselben Schlussfolgerung kommen. Geben Sie also bitte die kriti-
sche Vernunft nicht auf. Es ist die größte Gabe Gottes. Die Religiosität 
und Religion derjenigen, die den kritischen Verstand aufgeben, wird 
zu Opium, wird verstümmelt. Drogensucht kann geheilt werden, es 
gibt Suchtbehandlungszentren; aber es gibt keine Heilung für eine 
Religion und Religiosität, die zu Opium geworden ist. Setzen Sie also 
bitte ihren kritischen Verstand ein.“ 2

Ich bitte meinen Herrn und Erzieher, unser aller Schöpfer, mit 
dem Autor dieses Buches Wohlgefallen zu haben. Ich bitte Ihn des 
Weiteren um Vergebung für meine Fehler und Sünden, und um die 
Akzeptanz unserer Bemühungen auf Seinem Weg.

Ich danke meiner Familie, die mich in dieser Zeit unterstützt hat. 
Meiner Lebens- und Weggefährtin, meiner besseren Hälfte Amina. 
Den Kindern, die uns unser Schöpfer anvertraut hat: Muhammad 
(10), Isa (8) und Yusuf (6), die wirklich tolle Kinder sind, mit denen 
unser Schöpfer uns erziehen möchte, und die uns sehr gerne kons-
truktiv kritisieren können, wollen und auch tun. Prof. Dr. Ecevit 
Polat, der mich nicht nur zum schnelleren Lesen motiviert hat, son-
dern auch zum Produzieren und somit zum Schreiben.
2 Aus der Vortragsreihe Siretü‘l Kur‘an 9. Ders Nebi‘nin Kur‘an Öncesi Hayatı 

(Die Biographie des Korans, Lektion 9, Das Leben des Propheten vor dem Koran) 
- Mustafa İslamoğlu, zwischen Minute 16:16 und 17:48 https://www.youtube.com/
watch?v=OyAn7L-g_eI 
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Meinen Eltern, die mich zu keiner Lebensweise gezwungen und 
damit keinen Abscheu hervorgerufen haben. Meinem Schwager 
und meiner Schwester. Unserem Korankreis, in dem wir konstruk-
tive Kritik ausüben, Fragen stellen, hinterfragen und uns auf diesem 
Weg gegenseitig unterstützen.

In diesem Sinne möchte ich einen weiteren Mentor zitieren: Alija 
Izetbegović, den ersten Staatspräsidenten Bosnien und Herzego-
winas, einen Gottergebenen (arab. muslim), Europäer, denkenden 
Menschen, Philosophen, Ehegatten und Familienvater:

„In allen Schulen des muslimischen Ostens würde ich das Unter-
richtsfach ‚kritisches Denken‘ einführen. Im Unterschied zum Westen 
ist der Osten nicht durch diese raue Schule gegangen, und das ist der 
Grund für viele seiner Schwächen.“ 3

„Denn nachgedacht wird dort, wo die Bühne der Welt voller Fra-
gen, Rätsel, Geheimnisse ist. Eine Meditation ist nicht nötig, wenn 
‚alles klar‘ ist. Plato sprach davon, dass die Verwunderung Quell 
aller Philosophie ist, und Jaspers meinte, ‚sich zu wundern bedeutet, 
nach Erkenntnis zu streben‘. Die Gefühle des Geheimnisses und der 
Meditation gehen Hand in Hand. In diesem Punkt sind Religion 
und Meditation verbunden. Das ist ein übereinstimmender Geistes-
zustand. Die Ignoranz von Geheimnissen ist einer der bedeutendsten 
Aspekte des praktischen Atheismus.“ 4

3 Anm. d. Übers.: Alija Izetbegović, Meine Flucht in die Freiheit - Notizen aus dem 
Gefängnis 1983-1988, tredition GmbH, Hamburg, 2022, Kapitel 3 - Politische 
Notizen, Notiz Nr. 1940, S. 168. 

4 Anm. d. Übers.: Alija Izetbegović, Der Islam zwischen Ost und West, Al Hamra 
Verlag, Wien, 2014, S. 89. 


